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kreistag geißelt die Praxis von
Sozialminister Stefan Grütt-
ner (CDU). Die hessischen
Landkreise und kreisfreien
Städte hätten in den vergange-
nen Jahren für die Asylbewer-
ber über 30 Millionen Euro
mehr ausgegeben, als vom
Land erstattet wurden, mo-
niert der Präsident des Land-
kreistages, Marburg-Bieden-
kopfs Landrat Robert Fisch-
bach (CDU). Er befürchtet,
dass sich das Problem weiter
verschärfen wird.

HINTERGRUND/DAS SAGT ...
KOMMENTAR

tagssitzung fordert die Frakti-
on das Land auf, die Kosten für
die Asylbewerber vollständig
zu übernehmen. Ein Dorn im
Auge ist den Sozialdemokra-
ten auch die Tatsache, dass
das Land nach Abschluss der
Asylverfahren maximal noch
für zwei Jahre die Kosten er-
stattet. Angesichts des häufig
längeren Bleiberechts sei die-
se Praxis „realitätsfremd“,
sagt der SPD-Abgeordnete Oli-
ver Ulloth (Vellmar).

Mit ihrer Kritik stehen die
Sozialdemokraten nicht allein
da. Auch der Hessische Land-

Euro. Die Folge: Der Landkreis
legt bei den Kosten drauf.
Nach Auskunft seines Spre-
chers Harald Kühlborn müs-
sen 2012 schätzungsweise 1,6
Millionen Euro zugeschossen
werden. Zwischen 2009 und
2011 fielen laut Kühlborn für
die Aufnahme und die Unter-
bringung der Asylbewerber
Mehrkosten von gut sechs Mil-
lionen Euro an.

Die Sozialdemokraten im
Landkreis wollen die dauer-
hafte Unterfinanzierung nicht
länger hinnehmen. In einem
Antrag für die nächste Kreis-

VON P E T E R K E T T E R I T Z S CH

KREIS KASSEL. Jahrelang
spielte das Thema Asylbewer-
ber im Landkreis Kassel kaum
noch eine Rolle. Das hat sich
in den vergangenen Monaten
geändert. Der Zustrom von
Flüchtlingen aus aller Welt
hat dramatisch zugenommen.
Die Zahl der Asylbewerber
wird sich durch 280 Neuan-
kömmlinge bis Ende 2012 auf
fast 600 verdoppeln. Der Kreis
hat daher in seinem früheren
Freizeitheim Rotte Breite bei
Nieste, in der Erler-Anlage in
Fuldatal-Rothwesten und in
der früheren Pommernkaser-
ne in Wolfhagen neue Sam-
melunterkünfte eingerichtet.

Der verstärkte Zustrom von
Asylbewerbern bringt den
Landkreis finanziell in die Bre-
douille. Der Grund: Das Land
Hessen, das die Flüchtlinge
auf die Landkreise verteilt,
zahlt nicht die tatsächlichen
Kosten für die Aufnahme und
Unterbringung der Menschen.
Stattdessen fließt für jeden
Flüchtling laut Gesetz eine
monatliche Pauschale von 407

Asyl: Kreis bleibt auf Kosten sitzen
Zahlungen des Landes für Unterbringung von Flüchtlingen reichen nicht – Allein 2012 fehlen 1,6 Mio. Euro

Problem verschärft sich:Der Landkreis Kassel muss immer mehr Asylsuchende unterbringen. Weil die Pauschale, die das Land für die
Unterbringung der Flüchtlinge zahlt, nicht ausreicht, muss der Landkreis Millionen draufzahlen. Archivfoto: dpa
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*Schätzung

Angaben in Mio. Euro

1,671,67
1,511,51

1,281,28

1,60*1,60*
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Wer bestellt,
musszahlen

M an muss auf die Fein-
heiten achten. „Zu-
nächst“ ändere sich

nichts an der Regelung, dass
das Land für die Unterbrin-
gung von Flüchtlingen Pau-
schalen zahlt, lässt das Sozial-
ministerium wissen. Will hei-
ßen: Der Landesregierung ist
sehr wohl bewusst, dass der
Landkreis Kassel mit den 407
Euro pro Flüchtling und Mo-
nat nicht auskommt. Tatsäch-
lich kann Wiesbaden den Zah-
len aus dem Kasseler Kreis-
haus wenig entgegensetzen.
Allein in diesem Jahr legt der
Landkreis bei der Unterbrin-
gung von Asylsuchenden 1,6
Millionen Euro drauf.

Dabei erledigt er nur eine
staatliche Aufgabe, gegen die
er sich nicht wehren kann.
Der Kreis ist verpflichtet, die
ihm zugewiesenen Flüchtlin-
ge aufzunehmen und ihnen
menschenwürdige Unterkünf-
te bereitzustellen.

Es wäre also nur recht und
billig, wenn das Land die tat-
sächlich dafür anfallenden
Kosten erstatten würde.

Denn auch hier gilt der
Grundsatz: Wer bestellt, be-
zahlt. Dass sie es mit diesem
Prinzip nicht so genau nimmt,
hat die Landesregierung leider
immer wieder unter Beweis
gestellt. ket@hna.de

Peter
Ketteritzsch
über die Zah-
lungsmoral
des Landes

HINTERGRUND

Gesetz regelt
Kostenerstattung
Die Landkreise und Kom-
munen sind verpflichtet,
Flüchtlinge und Asylsu-
chende unterzubringen,
die ihnen durch das Land
Hessen zugewiesen wer-
den. Die Höhe der Kosten-
erstattung für die Unter-
bringung ist im so genann-
ten Landesaufnahmege-
setz geregelt. (ket)

FÜRSTENWALD. Eine Finissa-
ge für die Ausstellung „Baum -
Ast - Blatt“ von Rodica von
Keyserling, findet am Sams-
tag, 1. Dezember, ab
16.30 Uhr, mit Cristian Bucur,
Akkordeon und Rodica von
Keyserling im Café Bahnhof
Fürstenwald statt. Die Ausstel-
lung endet am Sonntag.

In einer kleinen Kabinett-
ausstellung zeigt Rodica von
Keyserling seine Arbeiten Ne-
ben Stillleben mit vegetabilen
Motiven aus Baumrinde, Äs-
ten, Blättern sowie Baumpil-
zen oder Misteln, sind monu-
mentale Portraits von jahr-
hundertealten Baumriesen
aus dem Reinhardswald zu se-
hen.

Die Bilder wurden in alt-
meisterlicher Schichtentech-
nik mit Ölfarbe auf Leinwand
und Holztafeln gemalt. Mit
dieser Maltechnik erzielt Rodi-
ca von Keyserling eine ge-
heimnisvolle Bildwirkung mit
magischen und surrealen An-
klängen.

Rodica von Keyserling hat
in Bukarest und in Wien Male-
rei und Keramik studiert und
in Kassel ihr Studium bei M.
Bluth und W. Raabe 1993 ab-
geschlossen. Sie lebt und ar-
beitet in Kassel.

Im Bahnhof Fürstenwald ist
das Bildhaueratelier von Kor-
dula Klose beheimatet. Wäh-
rend der Cafézeiten werden in
loser Folge in wechselnden
Ausstellungen Arbeiten ver-
schiedener Künstler gezeigt,
Konzerte und Lesungen gebo-
ten.

Zu sehen ist die Ausstellung
zu den Cafézeiten, Freitag und
Samstag von 12 bis 20 Uhr,
Sonntag von 13 bis 20 Uhr und
nach Vereinbarung unter
0 56 09/20 95 (eg)

Ausstellung
dauert noch
bis Sonntag

um Platz fünf mussten dabei
die Gastgeber eine 3:7-Nieder-
lage gegen die IGS Kaufungen
hinnehmen. Und auch die be-
nachbarte Heinricht-Grupe-
Schule konnte hier nicht
punkten. Beim Spiel um
Platz drei unterlag sie der Ah-
natalschule knapp mit 8:9.

Im Finale trafen die THS

Baunatal und die Lichtenberg-
schule aufeinander. Am Ende
stand es 14:8. „Damit wird die
THS Baunatal mit ihrem Be-
treuer Sedlaczek den Sport-
kreis am 13. Februar beim Re-
gionalentscheid in Eschwege
vertreten“, so Arnd Köhling,
der das Turnier seitens der
Freiherr-vom-Stein-Schule or-

ganisiert hatte. Sowohl die Zu-
schauer als auch die Spieler
konnten sich dank des hervor-
ragenden Catering der Klasse
H8 während des Turnierver-
laufs mit Getränken, Waffeln
und Kochwürstchen stärken.
Auch die Turnierleitung lag in
der Hand Immenhäuser Schü-
ler. (eg)

IMMENHAUSEN. Beim Kreis-
entscheid „Handball Jungen
Wettkampf III“ in der Sport-
halle der Freiherr vom-Stein-
Schule Immenhausen kam
kein Team aus dem Kreisteil
Hofgeismar ins Finale. Nach
den packenden Gruppen- und
Halbfinalspielen folgten die
Platzierungsspiele: Beim Spiel

Gastgeber kamen auf den sechsten Platz
Immenhausen richtete Handball-Turnier für Schulen aus - Grebenstein wird Vierter

doch nicht minder wirkungs-
voll war Malte Viefs „Präludi-
um“, das im Bach-Stil begann
und dann Einflüsse der Gitar-
ren-Altmeister Sor und Tarre-
ga verarbeitete – inklusive ei-
nes hervorragend ausgeführ-
ten Tremolo-Teiles.

Für Begeisterung sorgte
auch der gemeinsam präsen-
tierte, von Edward Grieg inspi-
rierte „Tanz des Berg-Königs“
in seiner archaischen Wucht.
Die beiden bewiesen mit ihrer
ausgefeilten Instrumentalmu-
sik, dass auch ein Abend ganz
ohne Gesang höchst unterhalt-
sam sein kann. Am Ende wollte
das Publikum die Musiker gar
nicht mehr gehen lassen.

In der Lindenmühle folgen
noch zwei Konzerte – am 16.
Dezember lädt die Harfenspie-
lerin Sylvia Reiß um 16 Uhr
zum Irischen Advent. Am 20.
Januar um 20 Uhr ist dann der
„Lindenmühlen-Abschied“: Jo-
chen Faulhammer und Gud-
run Sander befreien ein hoch-
amüsantes mittelalterliches
„Frauenbuch“ vom Staub und
geben Einblicke in das Hick-
hack zwischen Mann und Frau
zur Zeit der Ritter. Vorbestel-
lungen: 0 56 71/92 53 55. (bf)

verträumten Klangflächen
von epischer Breite.

Beide bewiesen auch, dass
sie allein das Publikum in ih-
ren Bann ziehen können. Hüb-
ner spielte auf einem elektri-
schen Cello sein beeindru-
ckendes Stück „Hinter den Lie-
dern“, wobei er unter Einsatz
einer Loop-Station einen
mehrstimmigen Satz von or-
chestraler Fülle und komposi-
torischer Finesse zur Entfal-
tung brachte. Ganz schlicht,

men exakt auf den Punkt.
Die Musik der beiden ist bis

ins letzte Detail durchkompo-
niert. Wenn klassische For-
men wie das Rondo mit harten
Breaks, aberwitzigen Syn-
chron-Läufen und spritzigen
musikalischen Dialogen ge-
würzt werden, entsteht etwas
ungewohnt Neues. Die Klang-
maschinerie der beiden kann
brutal und mechanisch klin-
gen, doch dann wieder verlie-
ren sich die Musiker sich in

BURGUFFELN. „Heavy Clas-
sic“ nannte das Duo Euphory-
on, das am Sonntagabend in
der Lindenmühle Burguffeln
gastierte, seinen ganz eigenen
Stil. Die beiden Musiker aus
Leipzig und Dresden verban-
den Spieltechniken und For-
men der Klassik mit moder-
nen Sounds aus Pop, Rock und
Country.

Bis auf eine raffinierte
Adaption des Siebziger-Jahre-
Hits „Popcorn“ wurden aus-
schließlich Eigenkompositio-
nen dargeboten. Spieltech-
nisch war das ganze stets auf
hohem Niveau.

Gitarrist Malte Vief, der an
der Carl-Maria-von-Weber-
Hochschule für Musik in Dres-
den lehrt und auch Autor von
Konzertliteratur ist, bevorzugt
ein siebensaitiges Instrument,
die er sich speziell anfertigen
ließ. Er beherrscht die Spiel-
techniken der klassischen Gi-
tarre, setzt aber besonders ger-
ne rhythmisch treibende Pat-
terns aus dem Fingerpicking-
Style ein. Ihm zur Seite steht
der Cellist Matthias Hübner:
Er lässt sein Instrument gerne
singen und strahlen, bringt
aber auch vertrackte Rhyth-

Explosive Klang-Kunstwerke
Duo Euphoryon gastierte in der Lindenmühle - Noch zwei Konzerte sind geplant

Interessierte Zuhörer: Das Duo Euphoryon sorgte in der Linden-
mühle für beeindruckendeMusik. Foto: Jahn

FRANKENHAUSEN. Zum
sechsten Mal findet am ersten
Adventwochenende die Bio-
Glühwei(h)n-Nacht auf der
Hessischen Staatsdomäne
Frankenhausen statt.

Bei stimmungsvoller Atmo-
sphäre sind Freunde, Kunden
und Interessierte, zum vor-
weihnachtlichen Bio-Genuss
eingeladen. Neben Glühwein
und Punsch gibt es Bratwürst-
chen aus Frankenhausen und
kleine Weihnachtsüberra-
schungen aus der Domänen-
küche. In guter Tradition steht
der nächtliche Laternenlauf
für Kinder zum Kuhstall, um
den Kühen und Kälbern einen
abendlichen Besuch abzustat-
ten und dabei allerhand Wis-
senswertes über ökologische
Milchviehhaltung zu erfah-
ren. Im Anschluss wird fri-
sches Stockbrot am Lager-
oder Schwedenfeuer geba-
cken. Für den Ohrenschmaus
sorgt das MIK- Blasorchester
aus Kassel in beswingter Wei-
se. Beginn ist am Freitag, 30.
November, ab 17 Uhr auf dem
Hof der Domäne. Der Later-
nenumzug startet um 17.30
Uhr (Bitte Laternen mitbrin-
gen!), live Musik ist ab 19 Uhr
zu hören.

Die Bio-Glühwei(h)n-Nacht
ist eine bundesweite Gemein-
schaftsaktion der Demonstra-
tionsbetriebe für Ökologi-
schen Landbau. Dieses Netz-
werk mit über 200 Betrieben
feiert in diesem Jahr sein
zehnjähriges Bestehen.Nähere
Informationen: Susanne Wei-
hermann, Hessische Staatsdo-
mäne Frankenhausen, 34393
Grebenstein, 0 56 74/3 15;
0 56 74/51 29, domaene.wei-
hermann@uni-kassel.de,
www.demonstrationsbetrie-
be.de (eg)

Bio-Glühwein,
Musik und
Laternenumzug


